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DIE
KÜCHE
SOLLTE

EINE WERKSTATTE
SEIN

Von Architekt Wilhelm Kienzle

Mit Spezialaufnahmen für den

„Schweizer-Spiegel"
in der Wohnung des Verfassers

# \er Handwerker muss rationell ar-
Ä-J beiten können, er ordnet daher

sein Werkzeug an seinem Arbeitsplatz
möglichst übersichtlich an, um es rasch

zur Hand zu haben,.

Die Küche ist mit der Werkstatt zu

vergleichen, denn die Hausfrau muss

ebenfalls zeitsparend arbeiten.
Schon längst haben die praktischen

Amerikaner die Küche nach dem

Arbeitsvorgang beim Kochen eingerichtet,

während bei uns erst mit den neuern

Bauten eine folgerichtige Anordnung der

Kücheneinrichtung zu finden ist.

Die Zahl der alten Wohnungen mit

rückständig eingerichteter Küche ist noch

sehr gross. Aber auch diese Küche sollte
nach Möglichkeit verbessert werden.

Herd, Schüttstein oder Fenster können

wir zwar nicht versetzen, auch wenn ihre

unpraktische Anordnung dies erfordern
würde. Hingegen können wir durch
kleine Ergänzungen, die leicht selber

vorzunehmen sind, der Hausfrau manche

Erleichterung schaffen für ihre Arbeit.
Die Werkstatt des Handwerkers gibt die

Anregung dazu.

Schon lange bewahrt der Handwerker
sein Werkzeug so auf, dass er es jederzeit

übersichtlich vor sich hat und dass

es gleichzeitig möglichst wenig Platz
beansprucht. Unsere Küche ist unsere
Werkstatt, unser Küchenschrank der
Werkzeugkasten. Vom Handwerker
können wir lernen, wie wir beides
praktisch einrichten können
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Nit Zpe^i.ilsufiialiinkri t in' rien

„Zrllwsi^er Lpioxel"
in cler VolillllllZ âes Ver1s8sers

F Hsr Oamlàer/csr m^ss ratioKstt ar-
bsitsm /cà^sm. er oràst liâsr

sei» ii^er/^eî/A a» ssàsm -IrbeitsxtatZ
mbAtiàt iibsrsic/îttie/ê a», î<m es rasâ
M?' Oa?îck M /êabsm.

Dis O'iieà ist mit ctsr ip'ericstatt M
verAteie,^sm, cten?? ctis Oa»s/ram »«/ss

ebem/atts Z6its/)«r6??ct arbeiten.
Kcâo?? tâ?îASt â«bs?î ciis ^ra/ctiss/ês?î

-Imeri^cmer ciis Xiic/ts Kae/z ctem -4r-

beitsvorAMA bsà Koe/tSK emAeric/îtet,

nâreM bei !«M8 erst ??îit Äsn ??e^erm

Oaute?? eàe /otAeris/ètil/e ^àoràMA cier

XÂcâs??ei?êrie/ètît?èA ^ /i??cts?è ist.

Ois Zabi ctsr atte?î ii^oàîMAem mit

7iic/cstàÂiA sàAeric/ètster Xiis/îs ist mc>â

se/èr Aross. ^lbsr ome/è ctisss Xiie/îs sottts
?êKsâ Uôgà'â/eeit verbessert mercier.

Osrct, Llcâiittstei?? scier Osmster icàme??

mir Zmccr miâ vsrsetZSK, «ueâ ms»?ê i/èrs

âprK^tisâs ^l?îo?'ctKî<ttA cties eriorcterm

miircis. //àASAS?? /cà?»e?î mir cturc/î

/etsàs OrAàZîâAen, ctis teicât setbsr

vorZîcve/lMSK sàct, cter t?aî<s/?'Kîc mancà
OrteiâtsruKA scäa//sn /iir iâre Arbeit.
Ois ii^ertcstatt cies A«??cimer/cers Aibt ctie

-àreZmnA ctascc.

Leiron ianZe izewulrrt «ier ^Ignciwerlîsr
sein îeiì^euA so -nik, cisss er es jecler-
neir üdersielitlicli vor sielr Irai uncl class

es Aloiolr^eiiiA niößlielisi wernA ?1aiîi
Izeanspruelrt. Unsere lîiielis isi unsere
îerlcsiait, unser Xüelienseliranlc lier
îeà^euKlissien. Voin Hanclwerìer
können wir lernen, wie wir deicles

pràtiselr einriciNen Tonnen
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Putzschrank. In bestehende Tablare
werden Einschnitte in etwa 2/.i

Brettbreite gesägt. Die Länge der Besenstiele

ist massgebend für die Zahl der
Schäfte (gewöhnlich sind diese zu lang!)

Ansicht eines in der Mitte durchgesägten
Tablars des Putzschrankes

Die Innenseite einer Küchenschranktüre

zum Aufstecken von Küchengeräten

ausgenützt. Eine Querleiste wird
auf dem Türrahmen aufgeschraubt. Um
genügend « Luft » zwischen Füllung
und der Leiste zu erhalten, kann unter
die Leiste ein Klötzchen zugesetzt
werden

Ansicht der Querleiste an der Innen¬
seite der Schranktüre
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LutsseLranL. In LesteLende LaLIare
werden LinseLnitte in etwa Lrett-
Lreite AesäZt. Oie LänAe der Lesenstiele

ist rnassZeLend lür dis ^aLI der
LeLäkte (AewöLnIivL sind diese 2U lanZ!)

^nsieLt eines in der Älitte dureLZesäßten
laidars des Lut^seLranLes

Oie Innenseite einer I^üeLenseLranL-
türe 2NIN ^ulsteàen von IvüeLenKerä-
ten ausZenütsit. Line Querleiste wird
aul dein LürraLmen aukZeseLraubt. Orn
ZenÜKend « Lukt » 2wiseLen LüUunZ
nnd der Leiste 2U erlralten, Lann unter
die Leiste ein LIöt2oLen ^uZesst^t
werden

^nsieLt der Querleiste an der Innen¬
seite der 8eI>ranLtürs
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Selbsttätig öffnender Kehrichteimerdeckel.

Eine Kette oder Schnur wird
vorn am Deckelrand angehängt. Das

andere Ende wird schräg aufwärts an
der Wand, oder leichter an der Unterseite

des Geschirr-Rahmens befestigt.
Durch Vorziehen des Eimers hebt sich
der Deckel selbsttätig

Praktisches Aufhängen von Putzlappen
und Abwaschtücher. Ein ausziehbarer
Kleiderbügelhalter (zukaufen in
Haushaltungsgeschäften oder
Eisenwarenhandlungen) wird an der Unterseite

des Geschirr-Rahmens befestigt

LelllsttätiA dienender XeLrieìlteiiner-
deàel. Lins Kette oder Selinnr wird
vorn ain Okàell'uiid anAeìlânAt. Dus

andere Lnde wird seLräZ ankwärts an
der îand, oder IsioLter an der Unterseite

des Leseliirr-kallnlens Ileiesti^t,
Onreìl Vor^ielien des Liiners iieilt siâ
der OeeLel seldsttätiZ

LraLtiselles àkllânZen von Lut-ilapxen
nnd .Vllwasellliielier. Lin ansi-ielidarer
Lleidsriliixelilalter l?u Salden in Hans-

IialtnnASAeselläkten oder Lisenwaren-
LandlunAen) wird un der Unterseite

des Leseliirr-Lallniens dekestiAt
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